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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 16. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 91% gemeldet. Die Zproz. eröffnete zu 66, 70, ſtieg auf das Ge: 
rücht, daß morgen der Diskonto abermals um 1 % werde ermäßigt werden 
und als Conſols von Mittags 1 Uhr % % höher (514) eingetroffen waren, 
auf 67, und ſchloß zu dieſem Courſe ſehr belebt und ſehr sch. - 

Schluß:Courfe: pt. Rente 67, —. pCt. diente 91,75. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 727. Silber⸗Anleibe 88%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
6-3. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 595. Franz⸗Joſeph 466. 3pCt. Spanier 
37%. pCt. Spanier 25%. ; 

London, 16. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62%. 

Conſols 91%. lpCt. Spamer 25%. Mexikaner 18%. Sardinier 841. 
5pGt. Ruſſen 104. 4 pCt. Ruſſen 96%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer „Atlantic“ iſt von Newyork eingetroffen. 

Wien, 16. Dezember, Mittags 12% Uhr. Geringes Geſchäft. 1 

Silber⸗Anleihe 96. pet, Dietalliques 8). 4% pt. Meralliques 70. 
Banl⸗Attien 972. Bant⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 173%, Inder Loose 
17, National- Anleten 83. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 81 Eredi⸗ 
Aktien 194. London 10, 35. Hamburg 80. Paris 125%. Gold 14 
Silber 9. Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 99. Theiß ⸗Bahn 


100½%. Centralbahn —. N 2 
Frankfurt a. M.. 16. Dezember, Nachm. 2% Ubr. Günſtige Stim⸗ 
mung für öſterreichiſche Fonds und darmſtädter Bankaktien. Lebhafter Umſatz. 
Schluß Course: Wiener Wechſel 109% Br. pet. Metalliques 73%. 
4% Ct. Dietalliaues 64. isöder Looſe 98%, Oeſterreichiſches National 
Anleben —. Oeſterreich.⸗Franzoͤſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 3114. Oeſterieich 
Ban ⸗Antheile 1005. Ceſterreich. Credu⸗Aktien 169. Oeſterr. Eliſabetbahn 
194 %. Rbein⸗Nahe⸗Babhn 80%. } 
Hamburg, 16, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Stimmung animirt. 
Kammermandate 4½. Für allerbeſte Wechſel blieb zu 7 pCt. viel Geld. 
Schluß⸗Courſe: Ceſterreich. Lobſe —. Teſterr. Crebu- Alten 95. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 640. Veremsbantl 93 ½. Nort: 
deuiſche Bant 67. Wien —. 1 2 
Hamburg, 6. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loca einiges 
zum Verſandt gekauft. Oel unverändert und geſchaſtslos. Kaffee reel ordinär 
Braſil von Spekulanten 3% geboten, auf 1 von Inhabern gehalten. 
Liverpool, 10, Dezbr. [Naumwolle.] 5500 Ballen Umſatz. Markt 


flau und tbeilweiſe % bis 4 niedriger. 


Zelearapbiihe Nachrichten. 
London, 15. Dezember, Morgens. Der heutigen „Times“ zufolge wer: 
den % Soldaten und Matroſen Kanton angreifen und beſetzen, Peking den 
er abſchneiden, den freien Verkehr mit der Hauptſtadt des chineſiſchen 
iches ae und von einigen wichtigen ſtrategiſchen Punkten dauernd 
ergreifen. 


Be 5 
ü openhagen, 15. Dezember. Der Kommandeur⸗Kapitän van Dockum 
iſt zum tönigl, däniſchen Geſandten am engliſchen Hoſe ernannt und gleichzeitig 
zum Admiral befördert worden. RR 
Der Miniſter des Innern hat der Kommune Friedericia die Kontrahirung 
einer Anleihe von 200,000 Thlrn. geſtattet, auch ein desfallſiges Geſetz vorgelegl. 
Chriſtiauia, 12. Dezember. Die Zeichnung für den Garantieverein iſt 
geſtern mit 530,0 0 Speciesthalern geſchloſſen worden. Während die Kauf: 
mannſchaft Ru „000 Thaler, hat das Finanz⸗Departement auf eine Anleihe 
bis zu einer Million angetragen. 


? 


Preuſ en. 

Berlin, 16. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem penſionirten Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Bruns zu Köslin den Titel Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu verlei⸗ 

en; und den Kaufmann L. Borgſtroͤm in Helſingfors und den 
aufmann J. Julin Abo zu Konſuln, desgleichen den Kaufmann V. 
Hackmann in Wiborg zum Vice⸗Konſul zu ernennen. 

Der ordentliche Lehrer an der Realſchule in Erfurt, Karl Hellwig, 
iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 

Berlin, 16. Dezbr. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen arbeitete geſtern Nachmittag mit dem Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten und empfing heute den Vortrag des Juſtizminiſters 
und ſpäter den des Geh. Kabinetsrath Illaire. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz Karl begab ſich heute Vormittag 10 Uhr nach Potsdam 
und Glienicke und kehrte Mittags von dort wieder hierher zurück. — 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen wird, dem Vernehmen nach, das Weihnachtsfeſt mit ihren er⸗ 
lauchten Eltern und Geſchwiſtern noch in Düſſeldorf feiern und dann 
erſt zum Beſuch am koͤnigl. Hofe hier eintreffen. — Der Prinz Karl 
von Baden hat ſich heute Früh auf einige Tage zum Beſuch an den 
herzoglichen Hof nach Gotha begeben und reiſt darauf, wie wir hören, 
zur Feier des Weihnachtsfeſtes nach Karlsruhe, wo um dieſe Zeit auch 
der Prinz Wilhelm von Baden erwartet wird. — Dey Graf v. Schön⸗ 
burg⸗Glaucha iſt heute Früh von hier nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 
— Der kaiſerl. ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, General Graf Adler: 
berg, welcher ſich vor einiger Zeit nach Hannover ꝛc. begab, ift geſtern 
Abend von dort wieder hier eingetroffen. Mit demſelben Eiſenbahn⸗ 
zuge kehrte auch der Präfident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, 
v. Uechtritz, von Magdeburg nach Berlin zurück. 

— Für die Ausbildung von Lehrern höherer Schulanſtalten in der 
franzöſiſchen Sprache beſteht ein Reifeftipendium, das früher in dem 
Betrage von 400 Thlr. auf ein Jahr jährlich vergeben wurde. Die 
Erfahrung, daß dieſer Betrag zu einem Aufenthalte in Paris für ein 
ganzes Jahr unzureichend ſei, hat das Minifterium der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten zu einer Aenderung dahin veranlaßt, daß 
alle 3 Jahre nur, zwei Stipendien im Betrage von je 600 Thlr. er: 
theilt werden. Für das Jahr von Michaelis 1857 bis eben dahin 
1858 hat es der Dr. Plahner vom Joachimthalſchen Gymnaſium er⸗ 
halten, welcher nach Paris abgegangen iſt. Geit.) 

"& Berlin, 14. Dezember. [Militäriſches.] Einer unge⸗ 
führen Berechnung nach müßte zu dem jünſt erſt gefeierten 50jahrigen 
Dienſtjubiläum des derzeitigen Chefs des 2. (ſchleſiſchen) Ulanen⸗Regi⸗ 
ments, des Generals der Kavallerie, Grafen von der Groben, dem⸗ 
nächſt daſſelbe Feſt eines zeitweilig gleichfalls dieſem Regimente ange: 
börigen, ja, wenn man will, ebenfalls aus demſelben zu ſeiner gegen⸗ 
wärtigen hohen Stellung aufgeſtiegenen, hochbedeutenden preußiſchen 
Führers, und zwar des Generals der Kavallerie, Grafen v. Noſtitz, 
kommen, welcher auch geſchichtlich berühmte Veteran für Schleſien da⸗ 


durch noch beſonderes Intereſſe beſitzt, daß er zu den hervorragendſten 


Gliedern des erbgeſeſſenen Adels dieſer Provinz gehört. Derſelbe trat 
zwar ſchon im Jahre 1800 und zwar als Junker bei dem Regiment 
Garde du Corps in die preußiſche Armee ein, doch giebt es in ſeiner 
Dienſt⸗Laufbahn mehrere Zwiſchenräume, indem er nämlich von 1810 
bis Anfang März 1813 und dann wieder von Mitte Mai 1848 bis 
Juli 1852 aus derſelben ausgetreten war, wodurch ſich fein 50jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum eben bis in die unmittelbare Gegenwart verzögert 
hat. Jedenfalls gehört übrigens Graf v. Noſtitz zu den bedeutendſten 
Berühmtheiten unſerer Armee, und ſtehen wir deshalb, auch nicht an, 
aus einer in dem eben erſchienenen erſten Hefte des Werkes „Preußens 
Heer“ enthaltenen hübſchen Biographie deſſelben bier folgenden Auszug 
mitzutheilen. 

Wie bereits erwähnt, eröffnete denn hiernach dieſer General ſeine 
Dienſt⸗Laufbahn am 17. Februar 1800 beim Garde du Corps-⸗Regi⸗ 
ment, ward jedoch ſchon 1803 von hier als Sekonde⸗Lieutenant in das 
damals eben neu errichtete Regiment Wobeſer⸗Dragoner verſetzt, wo er ſeit 
1804 Premier⸗Lieutenant, 1806 mit 30 Mann und Pferden ſich glücklich 
der Kapitulation von Prenzlau zu entziehen wußte. 1809 erfolgte 
darauf feine Ernennung zum Stabs⸗Rittmeiſter, doch ſchon das Jahr 
darauf nahm er, unzufrieden mit dem Stande der Dinge von damals, 
ſeine Entlaſſung und lebte bis März 1813 auf feinen Gütern in 
Schleſien ausſchließlich der Landwirthſchaft. Bei ſeinem Wiedereintritt 
in den Dienſt ward er zunächſt in ſeiner letztinnegehabten Stellung dem 
chleſiſchen Ulanen⸗Regiment zugetheilt, mit welchem er denn auch die 
Schlachten bei Groß⸗Goͤrſchen und Bautzen, wie dem Gefecht bei Haynau 
beiwohnte, gleich zu Anfang des Waffenſtillſtandes aber trat er als 
wirklicher Rittmeiſter und perſönlicher Adjutant Blücher's in den Ge- 
neralſtab dieſes Feldherrn über. Mit dieſem Zeitpunkte beginnt denn 
auch die Glanzperiode in Noſtitz's Leben. Bei Etoges in den düſteren 
Stunden des verzweifelten Kampfes war es ſein: „Wenn Ew. Excellenz 
ſich hier, wo noch nichts verloren, todtſchießen laſſen, wird die Ge: 
ſchichte gerade auch nicht viel Rühmliches davon zu berichten wiſſen!“ 
was Blücher veranlaßte, ſich ſelbſt wiederzufinden. Bei Ligny war 
er es, der, als des Feldmarſchalls Roß von einer Kugel tödtlich ge⸗ 
trofjen mit ſeinem Reiter plötzlich zuſammenbrach, allein bei dem ge⸗ 
ſtürzten Heldengreiſe aushielt, und der ſein Leben Preis gab, um ſeinen 
Feldherrn vor Tod oder Gefangenſchaft zu bewahren, oder mindeſtens 
doch mit ſeinem General das gleiche Schickſal zu theilen. Das Geſchick 
war Noſtitz günſtig; es gelang ihm, nachdem die Franzoſen noch einmal 
zurückgeworfen waren, mit Hilfe einiger Dragoner Blücher gerade im 
letzten Augenblicke noch unter ſeinem getödteten Thiere hervorzuziehen 
und auf ein anderes Pferd zu ſetzen, und zwei Tage darauf ward, 
Dank dieſem glücklichen Ungefähr, der große Sieg von La Belle⸗Alliance 
erfochten. Schon 1813 im Dezember Major und für dieſe That 
Oberſtlieuteuant, avancirte Graf Noſtiz 1818 am 18. Juni zum 
Oberſt und Flügel-Adjutanten, wozu ihm das Jahr darauf auch noch 
das Kommando über das Garde⸗Huſaren⸗Regiment übertragen wurde. 
1821 aber ward dieſer Offizier Brigade-Kommandeur, und 1825 
wiederum am 18. Juni avancirte er zum Generalmajor, 1828 erhielt 
Graf Noſtitz die Erlaubniß, den ruſſiſch⸗türkiſchen Feldzug mitzumachen, 
wofür er wegen ſeines ausgezeichneten Verhaltens bei verſchiedenen 
Gelegenheiten von feinem Könige mit dem pour le mérite mit Eichen: 
laub belohnt wurde. 1830 erfolgte ſeine Ernennung zum Chef des 
Generalſtabes beim 7. Armeekorps, 1832 die zum 2. Kommandanten 
von Berlin und zugleich zum General-Lieutenant und 1843 am 15. Fe: 
bruar die zum Chef des 5. (Blücher ſchen) Hufaren-Regiments. 1848 
an dem vorgedachten Datum ward dem Grafen auf ſein Anſuchen mit 
Penſion der Abſchied bewilligt, doch ſchon das Jahr darauf am 30. Juni 
empſing er den Charakter als General der Kavallerie, wozu ihm 1852 als 
wieder aktiver General auch ein Patent von dem vorigen Datum be⸗ 
willigt wurde. Beiläuſig geht das Gerücht, daß das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum dieſes berühmten Mannes mit dem in unſerer Zeitung bereits 
deſprochenen und zu Anfang des nächſten Jahres bevorſtehenden 100jäh: 
rigen Stiftungsfeſt feines, des 5. Huſaren⸗Regiments. zuſammen gefeiert 
werden würde. 

P. C. [Die fürſtlichen Prädikate.] Bekanntlich ſteht das Prädikat 
„Durchlaucht“ nicht allen, dem fürſtlichen Stande angehörenden Perſonen zu. 
Daſſelbe wird innerhalb des preußiſchen Staates, außer den Gliedern ſouverä⸗ 
ner Häuſer, nur denjenigen gefürſteten Perſonen gegeben, denen es nach völker⸗ 
rechtlichem Herkommen oder auf Grund von Verträgen und Beſtimmungen des 
deutſchen Bundes zukommt, oder die ſolches auf Grund einer beſonderen könig⸗ 
lichen Verleihung oder Anerkennung führen. Da es aber neuerdings mehrfach 
vorgekommen iſt, daß jenem Präditate eine mißbräuchliche Anwendung gegeben 
worden, ſo haben die königlichen Miniſterien des Innern und der Finanzen ſich 
veranlaßt geſehen, durch Erlaß vom 21. v. M. ſämmtliche Bezirksregierungen 
des Staates von Neuem auf die in dieſen Beziehungen geltenden Beſtimmun⸗ 

en hinzuweiſen. Zu einer ſolchen Weiſung lag eine um jo triftigere Veran⸗ 
aſſung vor, als nach der Anſicht der Regierung durch eine mißbräuchliche An⸗ 
wendung jener Titulatur nicht etwa kleine Standesunterſchiede, ſondern die 
Scheidelinien des hohen und des niederen Adels verwiſcht werden. 

Das Prädikat „Durchlaucht“ war von Alters her ein Attribut regierender 
Herren und der Glieder herrſchender Familien oder ſolcher Perſonen, die oder 
deren Vorfahren eine dynaſtiſche Stellung eingenommen hatten. Es war ſogar 
urſprünglich nicht das Attribut kleinerer Dynaſten, wie ſolche das deutſche Reich 
aufwies, die nur die Gräfenwürde inne hatten und das Prädikat „Erlaucht“ 
erhielten. Erſt in den ſpäteren Zeiten des Reiches wurde eine Anzahl regieren⸗ 
der Grafen in den Aürhenftand erhoben und mit fürſtlichen Prädikaten bedacht. 
Unter veränderten Umſtänden haben mächtige Herrſcher aus beſonderem Anlaß 
einzelnen hochgeſtellten Perſonen oder Een nicht nur den Fürſtentitel, ſon⸗ 
dern ſelbſt das dynaſtiſche Prädikat verliehen, ſie ſind aber, eingedenk ihrer 
Verpflichtungen gegen Standesgenoſſen und von dem Gefühl durchdrungen, 
daß jede Verleihung dieſer Art mehr einen Alt innerer Re ierungsgewalt dar: 
ſtelle, zu einer Wirkungsäußerung über die Grenzen ihres Machtgebiefes hinaus 
aber eine mindeſtens ſtillſchweigende Billigung der übrigen Sonveräne voraus: 
ſetze, beinahe immer mit großer Vorſicht dabei zu Werke gegangen. Auch ba: 
ben ſie in ibren Staaten ſorgſam darauf geachtet, daß eine mißbräuchliche An⸗ 
wendung fürſtlicher Prädikate nicht ſtatthabe. 

Die preußiſche Regierung iſt dieſer Verpflichtung ſtets eingedenk geweſen und 
ſie hat in obiger Verfügung einen neuen Beweis dieſer Wachſamkeit gegeben. 
Behufs Innehaltung richtiger Grenzen der Titulatur ſind die Bezirksregierun⸗ 


en wieder darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das Prädikat „Durch⸗ 
aucht“ nur den Mitgliedern derjenigen fürſtl. Familien beizulegen iſt, welchen 
daſſelbe nach Maßgabe der durch die allerhöchſten Kabinets⸗Ordres vom 21. Fe⸗ 
bruar 1832 und 3. März 1833 ſanktionirten Beſchlüſſe der Bundesverſamm⸗ 
lung vom 18. Auguſt 1825 und 13. Februar 1829 und der Bekanntmachung 
des königlichen Staats-Minifteriums vom 28. April 1832 zuſteht, oder denen 
es von des Königs Majeſtät beſonders beigelegt worden iſt. Durch dieſe Fönig- 
lichen Ordres, beziehungsweiſe Beſchlüſſe des deutſchen Bundes, iſt nämlich das 
Fer „Durchlaucht“ den Gliedern der mittelbar gewordenen, vormals reichs⸗ 
ſtändiſchen fürſtlichen Familien zuerkannt worden, ohne Rückſicht darauf, ob die 
Eigenſchaft eines Reichsſtandes von der Familie nachweisbar erlangt oder de 
letzteren durch europäiſche Verträge beigelegt worden war, und ohne daß dana 
gefragt wurde, ob die fürſtliche Wurde den betreffenden Familien zu den Der 
ten des deutſchen Reiches zugeſtanden worden oder ob dieſelbe auf neuerer lan: 
desherrlicher Verleihung ruhe. Die berechtigten Häufer dieſer Autegore ſind 
auch von den einzelnen deutſchen Regierungen, deren Hoheit ſie im Laufe die⸗ 
ſes Jahrhunderts unterſtellt worden ſind, als ſolche bei der Bundesverſamm⸗ 
lung beſonders angemeldet worden. Durch den zuletzt angeführten königlichen 
Erlaß war ferner beſtimmt worden, daß durch die Faſſung der Ordre vom 
21. Februar 1832, welche nur von den Häuptern der betreffenden Häuſer ge⸗ 
ſprochen hatte, die wohlerworbenen Rechte und Anſprüche der übrigen Glieder 
ſolcher in den diesſeitigen Staaten angeſeſſenen fürſtlichen Familien nicht ge⸗ 
ſchmälert werden ſollten, und daß allen den Fürſtentitel führenden Mitgliedern 
der in der Inſtruttion vom 30. Mai 1820 und in dem der Bekanntmachung 
des Staats Minſteriums vom 28. April 1832 beigefügten Verzeichniſſe unter 
J. benannten fürſtlichen Perſonen in dem ganzen Umfange der Monarchie von 
den Landesbehörden und Unterthanen das Prädikat „Durchlaucht“ ertheilt wer⸗ 
den ſolle. Da das eben angeführte Verzeichniß ſämmtliche von den deutſchen 
Regierungen bei der Bundesverſammlung angemeldeten Häuſer aufführte und 
von ſämmtlichen Regierungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden iſt, jo 
iſt dadurch zugleich ein Reeiprocitätsverhältniß in Betreff der Titulirung dieſer 
Familien Dr den ganzen Umfang des deutſchen Bundes begründet worden. 
Daſſelbe Ceremoniell, das in den diesſeitigen Landen gegen die von der könig⸗ 
lichen Regierung ſelbſt angemeldeten Häuſer zu beobachten iſt, wird hier Landes 
auch den Familien, welche von anderer Seite beim Bunde als berechtigt ange⸗ 
meldet worden waren, gewährt. Allen anderen nicht ſouveränen fürftlichen 
Perſonen aber wird das Prädikat „Durchlaucht“ nur dann zu gewähren ſein, 
wenn es denſelben von der Krone Preußen ſpeziell verliehen, oder die Führung 
deſſelben diesſeits ſpeziell anerkannt worden iſt. 
Verſuchen wir es, dem Inhalt obiger Verfügungen eine praktiſche Erläute⸗ 
rung zu geben und insbeſondere die dem preußiſchen Staate angehörigen oder 
in Preußen mit größerem Grundbeſitz angeſeſſenen Familien, denen das Prä⸗ 
dikat „Durchlaucht“ zuſteht, namhaft zu machen, ſo haben wir vor Allem die 
fürſtlichen Häuſer, welche Preußen, als in dieſe Kategorie fallend, beim Bunde 
angemeldet hat, aufzuführen. Es ſind dies folgende: 
J) der Herzog von Arenberg, 
2) der Fürſt zu Bentheim⸗Steinfurt, 
3) der Fürſt zu Bentheim ⸗Tecklenburg⸗Rheda, 
4) der Herzog von Groy-Dülmen, : 
5) der Fuͤrſt von Kaunitz⸗Rietberg (das fürſtliche Haus ift im Manns: 
ſtamm erloſchen und in den koͤniglichen Landen nicht mehr anfällig), 
6) der Herzog von Looz⸗Corswarem Idieſer Zweig des Hauſes Looz iſt 
im Mannsſtamm erloſchen und in den hieſigen Landen ebenfalls nicht 
mehr anſäſſig), 
7) der Fürſt zu Salm⸗Salm, 2 g 
8) der Fürſt zu Salm⸗Kyrburg (in den königlichen Landen nicht mehr 


anfällig), Nil 
9) der Fürjt zu Salm⸗Horſtmar, 
10) der Fürſt zu Sayn⸗ Bittgenſtein⸗Berleburg, 
11) der Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, 
12) der Jurſt zu Solms⸗Braunfels, 
13) der Fürſt zu Solms⸗ĩHohenſolms.Lich und 
14) der Furt zu Wied. 0 . 

Ganz derſelben Kategorie gehören zwei fürſtliche Häuſer an, welche erſt durch 
die Einverleibung der hohenzollernſchen Lande mit einem Theil ihres Beſitzthums 
preußiſcher Hoheit unterſtellt worden ſind: 

15) der Fürſt zu Fürſtenberg und 
16) der Fürſt von Thurn und Taxis. 5 

Demnächſt laſſen ſich die Namen der von anderen deutſchen Regierungen 
beim Bunde angemeldeten und in Preußen zwar nicht auf angeſtammtem, vor⸗ 
malszreichsunmittelbaren Gebiet, wohl aber mit größerem und beſonders privi⸗ 
legirten Grundbeſitze anſaſſigen Perſonen und Familien reihen, nämlich 

J) der Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, 

2) der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, a 

3) der Fürſt zu Hobenlohe-Schillingsfürft (der von der Krone Preußen 
als Herzog von Ratibor und Fürſt von Corvey mit beſonderen fürſt⸗ 
lichen Titeln bekleidet wurde)). 5 7 

Danach führen wir die fürſtlichen Häuſer, beziehungsweiſe Perſonen auf, 
deren Prädikat von des Königs Majeſtät anerkannt, oder denen daſſelbe von 
den preußiſchen Königen beſonders verliehen worden iſt, welche daſſelbe jetzt 
noch führen und heute noch ſämmtlich mit größeren und beſonders bevorrech⸗ 
teten Grundbeſitze in Preußen angeſeſſen ſind. Es ſind dies: 

1) die Herzogin von Sagan, 
2) der Prinz Biron von Curland, SS 
3) die Fürſten Wilhelm und Boguslaw Radziwill, 
4) der Fürſt Sulkowski, 1 Ik 
5) der Fürſt und Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyck und 
6) die Fürſtin von Putbus. 7 

Allen übrigen von der Krone Preußen oder von anderen Souveränen ges 
fürſteten inländiſchen Familien wird in den königlichen Landen das Prädikat: 
„Fürſtliche Gnaden“ gegeben. Zur Zeit ſteht dieſes Prädikat folgenden (mit 
Ausnahme Eines) im preußiſchen Staat noch heute mit größerem Grundbeſitz 
angeſeſſenen fürſtlichen Häuſern oder Perſonen zu: 

I) dem fürſtlichen Haus Carolath⸗Beuthen, 

2) dem Fürſten von Lichnowski⸗Werdenberg, 

3) dem Fürſten von Hatzfeld, 

4) dem Fuürſten zu Lynar, 

5) dem Fürſten von Pückler⸗Muskau, 

6) dem Karten zu ge une und 
7) dem Fürſten von Pleß. ; £ a 
Datlelbe sBräditat wird in Preußen auch den mit fürſtlichem Range beklei⸗ 
deten katholiſchen Biſchöfen gegeben und namentlich von dem jedesmaligen Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau geführt. Auch fremden und unter die Kategorie der von 
Bundes wegen mit höherem Prädikat bedachten Fürſten nicht fa enden A 
lichen Perſonen wird hier Landes in der Regel nur das Prädikat „Fürſtliche 
Gnaden“ gewährt. 6 f 1 

Die Frage, welche Titulatur den Descendenten und Seitenverwandten der 
zu dem einen oder dem anderen Prädikat berechtigten Perſonen gegeben werden 
müſſe, kann nur aus der Faſſung der Verleihungs⸗Ordres beantwortet werden. 
In der Regel wird den Descendenten, die den Fürſtentitel führen, unbedenklich 
daſſelbe Prädikat, welches dem Haupte der Familie, beziehungsweiſe dem Be⸗ 
ſitzer des Majorates zukommt, gewährt werden können. 


Deut ſchlan d. 


Hamburg, 15. D z. Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich Hamburg mit ſo dankenswerther Bereitwilligkeit dargeliehe 


Me nn ddp d d 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalten 


aus Delhi empfangen, 


nen 10 Mill. M.⸗Bco. in Silberbarren find heute Mittag 12 Uhr 

von Wien mittelſt eines 13 Wagen führenden Extrazuges hierher ge— 

ſandt und in die Gewölbe unſerer Bank geſchafft worden. (H. C.) 
r ra f ret e 

Paris, 14. Dezember. Die Herren Pereire ſtehen gegenwär⸗ 
tig in Unterhandlung, um eine Fuſion des Credit Mobilier, 
des Credit Foncier, der Union Financiè re St. Paul und des 
Comptoir d'Escompte zu Stande zu bringen. Andererſeits ver: 
nimmt man, daß die Herren v. Rothſchild, Bartholomy ꝛc., das ſoge— 
nannte Syndikat der Bankiers, mit dem Comptoir d Escompte eben: 
falls Unterhandlungen angeknüpft haben. Dieſelben wollen ſich an 
dieſem Inſtitute betheiligen, um ein Diskontogeſchäft im großartigſten 
Maßſtabe zu gründen. Das Kapital des Comptoirs ſoll auf 200 
Millionen Franken gebracht werden. — Der „Conſtitutionnel“ und die 
„Patrie“ enthalten heute beide Artikel zu Gunſten der Durchſtechung 
des Suezkanals. — Der „Courrier de Paris“ iſt auch heute wieder 
ohne ein Premier Paris von Girardin erſchienen. Das genannte Blatt 
hat definitiv die Weiſung erhalten, keine dynaſtiſche Oppoſition 
mehr zu machen. — Der letzte Fehler, welcher in einer offiziellen 
londoner Börſendepeſche gemacht worden iſt, hat zu einer merkwürdi⸗ 
gen Maßregel Veranlaſſung gegeben. Es ſollen nämlich zur Vermei— 
duug von Fehlern, nur noch ſolche londoner Depeſchen ausgegeben 
werden, in welchen die Ziſſern in Worten ſtatt in Zahlen gegeben 
werden. (K. Z.) 

Großbritannien. 

London, 14. Dezbr. Das „Court Journal“ ſchreibt: „Viele 
königliche und andere vornehme Perſonen werden im Januar zu einem 
Beſuche bei Ihrer Majeſtät erwartet, um bei der Vermählung der 
Prinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zugegen zu 
ſein. Der König der Belgier, der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen und der Herzog von Sachſen-Koburg werden in 
Buckingham Palace wohnen. Die anderen Gäſte von weniger hohem 
Range werden in Farrance's Hotel, Belgravia, abſteigen, wo ſie von 
Dienern der Königin bedient werden, und ihnen die königlichen Wagen 
zur Verfügung ſtehen. Wie man hört, wird der Prinz von Preußen 
kommen, wenn es ihm möglich iſt, die Leitung der Staats-Angelegen— 
heiten zu Berlin in anderen Händen zu laſſen. Daß aber die Prin— 
zeſſin von Preußen nach England kommen wird, unterliegt, wie wie 
glauben, keinem Zweifel. 

London, 14. Dezember. In einem kurzen Rückblick auf die 
eben abgelaufene kurze Seſſion des Parlaments bemerkt die „Times“ 
mit Bezug auf die Bankfrage: „Die nicht nur in England, ſondern 
auch in den Vereinigten Staaten und auf dem europäiſchen Feſtlande 
ſtattgehabten Falliſſements haben eine fo traurige Geſchichte der unge: 
funden und ſchwindelhaften Natur der Handelsgeſchäfte, wie ſie heut 
zu Tage betrieben werden, an's Licht gebracht, daß man denken ſollte, 
das Heilmittel gegen Wiederkehr ſolcher Unglücksfälle müſſe von den 
Kaufleuten ſelbſt, nicht noch von der Geſetzgebung gefunden werden. 
Wir haben kein Vertrauen zu irgend einer geſetzlichen Verfügung, welche 
für die dauernde Stabilität von Firmen Sorge tragen will, die mit 
gar keinem Kapital Geſchäfte bis zum Betrage von 1 Mill. Pfd. St. 
treiben.“ Noch immer ſpricht die „Times“ ihr Bedauern darüber aus, 
daß die Regierung in der nächſten Seſſion, wo Indien die Haupt-Auf— 
merkſamkeit in Anſpruch nehmen werde, eine auf die parlamentariſche 
Reform bezügliche Bill einbringen wolle. 


It alien. 

Turin, 14. Dezember. Die Kammer wurde heute vom Könige 
Victor Emanuel mit dem gewöhnlichen Ceremoniel eröffnet. Die Rede 
des Königs enthält folgende Erklärungen: Seine Majeſtät hofft, daß 
die neue Deputirtenkammer, eben ſo wie die frühere, der Regierung 
einen legalen und energiſchen Beiſtand für die Anwendung und Ent⸗ 
wickelung der liberalen Prinzipien leihen werde, welche die unerſchütter— 
lichen Grundlagen der nationalen Politik ſind. — Die Unterbrechung 
der diplomatiſchen Beziehungen mit Oeſterreich dauert fort, fügte Seine 
Majeſtät hinzu, aber ohne irgend welche Störung in den bürgerlichen 
und kommerziellen Beziehungen beider Länder hervorzurufen. — Das 
Gleichgewicht der Ausgaben und Einnahmen wird vermittelſt einer gro— 
ßen Sparſamkeit herzuſtellen fein, indeſſen wird es nöthig fein, eine 
Anleihe zu machen, um die Hafenbauten in La Spezzia und den Tun: 
nel durch den Mont Cenis glücklich zu Ende zu bringen. — Der Kö— 
nig ſchließt mit der Anzeige, daß der Kammer ein neuer Vertrag und 
verſchiedene Geſetzentwürfe, die innere Verwaltung betreffend, vorgelegt 
werden ſollen. 


. Aſien. 


Kalkutta, 9. Novbr. Bm indiſchen Aufſtande.] Die Regierung 
bat ſeit meinem letzten Briefe, welcher vom 20. Oktober datirt war, Depeſchen 
N „will ſie aber, wie es ſcheint, nicht veröffentlichen, bis 
dieſe Poſt abgegangen iſt. Im Lager zu Delhi ſoll es leider viele Kranke ge⸗ 
ben. Der König von Delhi iſt auf dem Wege nach Lahore, unter einer Escorte 
von engliſchen Truppen. Als unmittelbare Leibgarde hat man ihm einige 
Ghurkas gegeben, da man fürchtet, daß die engliſchen Soldaten vielleicht ge— 
rechte Rache an dem Manne nehmen würden. Daß man dem Könige ſein Le⸗ 
ben ſchenkt, erregt allgemeine Entrüſtung. Warum einen Mann ſchonen, der 
den Soldaten auf ihre Frage, was ſie mit einem Haufen Europäer, den ſie in 
den Palaſt gebracht hatten, thun ſollten, antwortete: „Was Ihr wollt!“ und 
der nicht einmal mit einem Worte verſuchte, die Europäer zu retten oder ihnen 
wenigſtens einen martervollen Tod zu ſparen, ja, der engliſche Frauen in ſei⸗ 
nen Harem bringen ließ! Von Luckno hat die Regierung eine Liſte der vom 
29. September bis 21. Oktober getödteten und verwundeten Offiziere von Ha: 
velod’S Brigade veröffentlicht. Faſt kein einziger Offizier iſt verſchont geblieben. 
Die Zahl it 66 wovon 2 Generale (Neill und Cooper) todt find und einer 
vun) verwundet iſt. Der Abgang der Poſt iſt bis morgen Früh verſcho⸗ 
worden, wahrſcheinlich, weil man Nachrichten vom Entſatze Luckno's zu 
ſenden hoffte. Wie vorauszuſehen war, hat ſich Havelock nicht mit den Deta⸗ 
chement in Alumbagh vereinigen können. Am 19, Oktober verſuchte er es, 
konnte es aber nicht durchſetzen und mußte ſich in feine Verſchanzungen zurüd: 
iehen. Bei dieſer Gelegenheit iſt das fünfte Füſilier-Regiment 
aſt ganz aufgerieben worden. Die Soldaten hatten ein Haus genom⸗ 
men, in dem ſich eine Menge Spirituoſen befand, und ſie wurden faſt alle im 
trunkenen Zuſtande getödtet. Oberſt Greathed iſt am 28. Oktober von Cawnpur 
nach Luckno marſchirt, und General Grant iſt am 31. Oktober mit 2150 engli⸗ 
gr und 1364 Penpfhab-Solvaten gefolgt. Beide zuſammen haben 1000 
ann Kavallerie und werden General Havelock bald entjegen und die Straße 
von Cawupur nach Luckno frei machen. Viele der Rebellen von Delhi ſind 
nach Audh entwiſcht, und Nena Sahib ſoll bei Luckno ein Kommando haben. 
Ueber die Schlacht bei Agra vom 10. Oktober haben wir weitere Nach⸗ 
richten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Rebellen das engliſche Lager 
überraſcht hatten und es mit Kavallerie und Artillerie angriffen, ehe irgend 
emand wußte, daß fie in der Nähe waren. Nur die beiſpielloſe Tapferkeit der 
gländer, die gerade von einem forcirten Marſche von 20 Meilen ausruhten, 
und die Feigheit der Rebellen hat Agra gerettet. Wir werden nächſtens wohl 
mehr von dem 8000 Mann ſtarken Gwalior⸗Kontingent hören. Die Avant⸗ 
gute deſſelben, beſtehend aus einem Regiment, war am 23. Oktober in Calpi, 
8 Meilen von Cawnpur. Kur Singh's Brigade iſt zerſtreut. Der Zelegrap 
at uns die Nachricht gehrat von einer Schlacht zwiſchen einem Theile der 
inapur⸗Rebellen bei Kudſchna, die in ihrer alten Uniform kämpften, und 500 
ann engliſcher Truppen, beſtehend aus einem Theile des 53. Regiments und 
einem Theile der kene wave de unter Kapitän Peel. Befehligt wurden die 
Engländer von Oberſt Powell. be Verluſt war gruß und der Oberſt fiel. 
Die Rebellen wurden, wie gewöhnlich, geſchlagen. Kapitain Peel iſt der Bru⸗ 
der des jetzigen Sir Robert Peel und Inhaber des Viktoria⸗Kreuzes wegen ſei⸗ 
ner in der Krim bewieſenen Tapferkeit. Er kam hier an als Kommandant des 
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Shannon und ging mit ſeltener Energie zu Werke, um ſo bald als möglich auf 
den Kriegsſchauplatz geſandt zu werden. Heute hörten wir, daß Kur Singhs 
Regiment bei Banda geſchlagen worden, daß ein Theil ſeiner Truppen entkom⸗ 
men iſt, und daß nur 200 Verwundete jetzt in Banda bleiben. Ein Theil des 
32. Regiments, der ſeine Waffen abgegeben hat, iſt nach Barrackpur geſandt 
worden, wo jetzt eine Menge Sipahis ihr Gehalt in Ruhe verzehren, das 
heißt in Ruhe für ſich und in Unruhe für uns. So oft Sipahis in Barrackpur 
ankommen, werden von hier engliſche Truppen geſchickt, um ſie zu bewachen. 

In Bombay hat man eine Verſchwörung unter den Soldaten entdeckt, die 
den Zweck bat, ſich der Stadt zu bemächtigen und die Europäer zu ermorden. 
Zwei der Rädelsführer find ſogleich erſchoſſen worden und drei Regimenter 
ſollen entwaffnet werden. Man ſagt hier mit Beſtimmtheit, daß das Kontingent 


von Radſchputana ſich empört habe, und daß Sir Richmond Shakeſpere, der z 


engliſche Reſident, ermordet worden ſei. N 3 

Schiffe mit Truppen kommen fait täglich an, und der Hughbh bietet jetzt 
mit ſo vielen großen Dampfbooten, Kriegsſchiffen und den großen Truppen⸗ 
ſchiffen einen impoſanten Anblick. Seit dem 10. Oktober find hier ungefähr 
89000 Mann engliſcher Truppen angekommen, oder pr. Tag 300. — Mit 
Recht wird Klage darüber geführt, daß unſere Regierung jetzt nur 150 pr. Tag 
in's Innere ſenden kann. Seit Juni hat man gewußt, daß die Truppen kom: 
men würden! Jetzt wird noch jeder lumpige Babu um Erlaubniß gefragt, ob 
er ſeine Ochſen und Karren miſſen kann. In dieſen kriliſchen Zeiten wäre ein 
wenig Abſolutismus ſehr am Platze. Man ſollte alle Pferde, Wagen, Ochſen 
und Karren requiriren. — Unſer Handel hat noch nicht wieder den gehörigen 
Aufſchwung genommen. Zufuhren aus dem Innern kommen nur ſpärlich. Es 
fehlt an Transportmitteln; die Armee muß alle Karren und Ochſen nehmen, 
und thut es, und die Schifffahrt auf dem Fluſſe iſt zu unſicher. Selbſt 
unterhalb Ghafipur fühlt man ſich nicht ſicher. Kürzlich find in der 
Nähe noch zwei Indigo-Faktoreien geplündert und zwei Kohlenboote auf dem 
Fluſſe weggenommen worden. Es wird noch einige Zeit dauern, ehe wieder 
Alles wie früher geht. N (K. 3.) 

Hongkong, 29. Oktober. Die Feindſeligkeiten gegen Kanton 
baben bis jetzt noch nicht begonnen. Man glaubt, daß wenn die 
Engländer ſich nicht bald dieſer Stadt bemächtigen, ſie dieſelbe beſetzt 
finden werden, und zwar von den cineſiſchen Rebellen aus dem 
Kuang⸗ſi. Dieſe Rebellen marſchiren nämlich auf Kanton. Ihr 
Marſch it im jetzigen Augenblicke durch ein chineſiſches Korps aufge: 
halten, das die Mandarinen oberhalb Kantons gebildet haben, um 
dieſe Stadt zu decken. Der Handel in Schanghai und den andern 
Häfen im Norden iſt noch immer ſehr belebt. Die Mandarinen dieſer 
Gegenden haben nicht die geringſte Sympathie für die Streitigkeiten 
der Bewohner von Kanton. Das Gerücht, daß ein Lazariſten-Miſſio⸗ 
när von den kaiſerlichen Truppen, die Nanking belagern, umgebracht 
worden ſei, beſtätigt ſich leider. Dieſer Miſſionär hatte das Lager der 
Rebellen beſucht und deshalb ihre Kleidung angelegt. Als er auf das 
von den chineſiſchen Truppen beſetzte Gebiet zurückkam verhaftete ihn 
eine Patrouille. Vor die Militär-Behoͤrden geführt, wurde ſein Gepäck 
unterfucht. Man fand die Rebellentracht darin, und er wurde des- 
halb ſofort enthauptet. . 7 

[Zur rufſiſchen Geſandtſchaft.] Aus Schanghai erfährt 
man, daß der ruſſiſche Geſandte, Graf Putiatin, Depeſchen nach 
Petersburg expedirt habe, welche wahrſcheinlich die Meldung enthiel— 
ten, daß das Kabinet zu Peking ſich weigere, irgend einen Ge: 
ſandten einer fremden Nation in der Reſidenz zuzulaſſen. Die 
Stimmung in Schanghai war ununterbrochen freundſchaftlich gegen 
die Fremden. E 

Amerika. 


New⸗Nork, 28. Noobr. Eine Depeſche aus Washington vom 
geſtrigen Tage meldet über die Expedition nach Utah: „General Smith 
befindet ſich noch hier und beräth ſich mit der Regierung über die An— 
gelegenheiten von Utah. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß General 
Joſeph Lane den Auftrag erhalten wird, ſich nach Kalifornien zu be⸗ 
geben, um den Krieg gegen die Mormonen zu leiten.“ 

Das Kabinet beſchäftigt ſich ſehr angelegentlich mit der Kanſas— 
Frage, in Bezug auf welche der Präſident ganz anderer Anſicht iſt, 
als der Gouverneur Walker. Die Botſchaft des Präſidenten iſt, wie 
man hört, fertig, mit Ausnahme der auf Kanſas bezüglichen Stelle. 
Dem Vernehmen nach wird darin eine bedeutende Verſtärkung des 
Heeres anempfohlen. Die Senatoren und Mitglieder des Repräſen⸗ 
tanten-Hauſes treffen allmählich in Waſhington ein. 


Breslau, 17. Dezember. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden 
Roßmarkt Nr. 13 ein ſilberner Kaffeelöffel im Werthe von 15 Sgr.; Kirchſtraße 
Nr. I ein Paar Unterbeinkleider von Parchent und ein Frauenhemde. — Ver⸗ 
loren wurde eine Unterjade im Werthe von 25 Sgr. „ ede 

[Verſuchter Selbſtmord.] Am 14. d. M. eabſichtigte die Köchin eines 
hieſigen Arztes ſich aus unbekannten Gründen durch den Genuß von Phosphor 
zu toͤdten, und 1 8 als die That bekannt wurde, eilig ihren Dienſt, ohne 
wieder dahin zurückzukehren. l . 

een rau Staatsrath Buliſtoff mit Familie und Gefolge aus 
Moskau. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 16. Dez. Eine Flut der günſtigſten Nachrichten und Gerüchte, 
unterſtützt durch eine faltiſch hoffnungsreichere Wendung Der Dinge belebte 
heute die Boͤrſe und leitete das Geſchäft in eine mit großer Entſchiedenheit auf: 
ſteigende Bewegung. An ungünftigen Nachrichten, welche: dieſe Stimmung zu 
jtören geeignet geweſen wären, fehlte es ganz. So erhielt ſich dieſelbe denn 
bis gegen den Schluß hin. Der Schluß war dann, wie es ſcheint, durch den 
Einſtuß ungünftigerer wiener Notirungen für oͤſterreich. Kredite und Staats: 
bahn⸗Aktien, die erſt am Schluß bekannt wurden, matter, und waren viele Ef⸗ 
fetten ſchließlich unter dem höchſten 17 4 25 Stande angeboten. a 

In den Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen prägte ſich vor allen Effekten ihrer 
Kategorie der Charakter der heutigen Börſe am entſchiedenſten 810 Sie ge⸗ 
langten heute wieder, indem fie ſich um 3 2 hoben, auf un 92 t. Januar 
fir wurden fie zu 97%, gehandelt. Darmſtädter hatten ſich um beinahe 4 % 
auf 85% gehoben, blieben aber mit 85 ſtark offerirt. Deſſauer ſtiegen um 3 
Proz. bis 30%, waren zuletzt aber nur mit 39 zu placiven; Uuittungsbogen 
blieben wie geſtern auf 63 ½. Oeſterreichiſche Kredit hob ſich um 0 % auf 
92%, ohne an der Lebhaftigkeit der übrigen Spekulationspapiere Thei zu neh⸗ 
men. Preuß. Handelsgeſellſchaft gingen um 2 % bis 85, Berliner um 2 % 
bis 75 in die Höhe. Preuß. Bankantheile wurden 1 % höher mit 143 gehan⸗ 
delt. Poſenſche hoben —.— 50 auf = 1 Be he 
%, höher (064 egehrt, Braun r hielten ſich au 2 ya 
Finger N tn Nach ment Norddeutsche ſtiegen 


Danziger fanden Nachfrage zu etwas erhöhtem Courſe. 0 
um 175 % bis 6744, Vereinsbank um 4 % bis 94, ohne ſich darauf zu be⸗ 


sten. Pommerſche waren 1 % höher zu 117½ ohne Abgeber. 7 
baus ge hahn Alten erreichten dürchſchnittlich nicht die umfangreichen 9 
ſteigerungen wie die Bank⸗Effelten, blieben aber auch von den er 
denen der Umſatz der letzteren unterlag, verſchont. Namentlich, oberſchlace 
hielten ſich in unverminderter Frage und ſtiegen Lit. A. um 2% bis 14 905 
Lit. B. um 1½% bis 131, C. um 1% % bis 129%. Freiburger ne 
2% mehr (116), Enkel wurden 1% hoher al pari bezahlt. Für berg.⸗m * 
wurden 2% mehr (77) vergebens geboten. Köln-mindener hoben 0 um 1% 
auf 145, ſtettiner um 2% bis 118, ſtargard⸗poſener um 4% je A, pots⸗ 
damer um 1% auf 139 ½. Die potsdamer fanden aber zu i 15 Courſe 
ſchließlich nur ſchwer Käufer, ohne indeß nachzugeben, währen en ter ſtark 
offerirt um 1% bis 130% wichen. Hamburger bieten ſich sch mehrfach 
gefragt, koſeler waren feſter, ohne den geſtrigen Cours von 5 weſentlich zu 
überfteigen. Oeſterr. Staatsbahn waren um 14, Thlr. auf 17 l zu⸗ 
letzt aber mit 176% kaum zu laſſen. Von den rheinischen erfuhren Enkel ein 
Beſſerung um 1% (81. Nüdgängig waren noch aachen⸗düſſeldorfer um 1% 
79) und thüringiſche, die % % billiger mit 12144 ſchwer Käufer fanden. Die 
leichen Deviſen, wittenberger ausgenommen, waren in lebhafte Verkehr, und 
war für mecklenburger und Nordbahn 43, alſo 144 reſp. 1%, öfter 
Für berbacher war 1% mehr 1474), auch darüber zu bedingen. f 

Die preußiſchen Fonds erholten ſich heute wieder, die 44% Anleihen um 
„ % auf 98%, Staatsſchuloſcheine um & auf 80 76. Nur Prämienanleihe 
ging um 1 % auf 105 zurück. Für Pfandbriefe war lebhafter Begehr, meiſt 
wurde % und 4 % mehr geboten, nur oſtpreußiſche waren 4 billiger zu 
haben. Von Nentenbriefen zeigte ſich nur für ſchleſiſche Begehr. (B. u. 9 


zu bedingen. 


„J Thlr. nach Qualität. 


Berliner Börse vom 16. Dezember 1857. 


— — mL. 


Fonds- und Geld-Oourse. | e n ©: 
Freiw. Staats-Anl. . 4% 908 G. F e EBEN 
Staats-Anl. von 1850 10 00 4 981, pa. ge le 
dito 18521475 28 & 98 ½ ba. Niederschl. Zweigb. 4 ——— 
au ae 982 9875 x mus Fr- Wil.) ar 41% à 42% b. u. G 
1 34 1 87 or. 4½—— — 
dito 1855 41 98 ä 9874 bz. Oberschlesische A. 3½ 139½ à 140% bz. 
— u 8 5 05 981 bz. dito B. 3½ 181 8. 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½%80½ à % bz. dit . 2129 3 1 1 
Präm.-Aul. von 18663108, bs. dito Prior. & le e Belle 
Berliner Stadt-Obl. 4½98 bz. dito Prior. B. 3½ — — - 
„ (Kur- u. Neumärk. 3 ½ 80% G. dito Prior, D. 4 
3 1 — 43 5077 G. 4 dito Prior. E. 3½ 72½ bz. 
Ä Mes 8 3 ie 34 f. Oppeln. Tarnowitzerit 61 &. 
E Sellesteche : 2% 6. rg 4 
(Kur- u. Neumärk. 4 88% bz. dito r Ii , 
Pommersche . 4 874% bz. Rheinischen... 4 61Y, be 
5]Bosensche . % t ba. dito (St.) Prior. 4 92½ G. 
= We 0 je 864, ba. dito Prior. ee 
— estf, u. Rhein. — . — H 1 N 
2 [Sächsische . 187% B. Ruhrort Grefelter ‚1 87%, B 
HI . 4 4 A N dito Prior W 466 a 
Friedrichsdorf % ba. dito Prior. Ii. 4 
ontsd'or wer — 110 2. dito Prior. 1. 4 — 
Goldkronen . . 7½ G Russ. Staatsbehnen| = —_ — 
Ausländische Fonds. rn j 115 2 N. 
Oesterr. Metall. 5 |75% bz. dito Prior 4 — — 
dito 54er Fr. Aale Torf, B. Thüringer 14” 121%, bz 
dito Nat.-Anleihe)5 78 4 784, bz. dito Prior 465 — — — 
Russ.-engl. Anleihe 5 102 ½ G. ‚dito IH. Em. 4 ½ 68 ½ b. IV. Ser. 96 ½½ B. 
dito 5. Anleihe % 08 ½ ä 90 ba. Wilhelms Baha ..4 1886. 
Sch.-Obl. 8 ito ee 
Po dee a . di IL Em, e ZZ 
dito IIl. Em, ..4 82% B. 
eau 501 i 8 e sh 5 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
ds 4 300 Fi, 92 G. Preuss, Bank-Anth. 414 143 ba, 
dito 4 2⁰⁰ Fl.] — 21½ B. Berl. Kassen-Verein 4 112½ G. 
Kurhess. 40 Thlr. .| — 371, 6. Braunschw. Bank .4 107%, G. i 
Baden 35 FI. — — —— 8 Bank 4 96 ½ bz. u. G. 
8 tocker „ = nr — 
Aotlen-Oourse. reg „ 4 br. 
\achen-Düsseldorf. 3½ 79 baz. Thüringer 4 641, bz. 


Hamb. Nordd. Bank 4 67 à 67½ bz. 
Vereins-Buuk 4 94 à NY bz. 
| 99%, etw. bz. u. G. 


\achen-Mastrichter 4 42½ 6. 
\insterdam-Rotterd. 4 
Bergisch-Märkische.. 4 77 G. 


Haunoversche „ 


dito Prior. 5 1006 Bremer „ 4 04 etw. bz u. G. 

dito II. Em. % 994, G. Luxemburger „ 4 81 ba u 6. 
Berlin-Anhalter . . % 13141301, 4 161 ba. Darmst. Zettelbank 4 ‚85% a 86 4 8% ba. 

dito Prior. 1 88¼ G Darmst, (abyest.) [4 83 a 85½ bz. 
Berlin-Hamburger 4 108 etw. bz. u G. dito Berechtigung) - — — — 

dito Prior 4½ 99 6. Leipz. Creditb.- Acht 62½ etw. bz. u G.. 

dito IL Em. .. 4ů5 — —— Menunger „ 74 U. 
Berliu-Potsd.- Mae. 4 13% bz. u B. Coburger = 4 es B. 

dito Prior. A. B. Dessauer * 4 37 ½ 4 39 bz. u. B 

dito Lit. O. 4% ——— Jassyer ” 4189 8. 

le Lit 5 a — — = Ossterr. 8 5 | a % AM ba. 
Berlin-Stettiner . . 4 116 à 118 bz. Geufer 7 1 148 ba. 

dito Prior 4½ — — Ser. II. — — || !ise.-Comm.-Anth. [ [98% a 99% 4 ½ bz. 
zroslau-Kreiburger -d % ba. Berl. Hanmdels-Ges4H 166 

dite neueste . . 4 99 & i00 bz. Preuss. Hlanddels- Ges. i etw. à 85 br. 
Köin-Mindener . 4½ 145 bz Ssehles, Bauk-Vereinld — bz. u. G. 

dito Prior 1 7 6 > 


Winerva-Bergw.-Art ä |74 
dito II. lem. 4 Berl. Waar.-Cred e- 


0, à 96 br. 
dito II. Em. ͥ 44 


dito UL. Na a ee Weohsel-Oourse. 
dito IV, 444 m 0 ra e G, 
Büsseldorf-Kiberf. 4 — — — . 8 1 N. 141% 6. 
raus. St. ubahn. ö ar & 177 ba. Hamburg see... K. 8.53 ½ 6. 
div Prior. . . % 26 bz. AM 2 510149 75 
hudwigsh.-Bexbaeh.l4 117% 6. Landon IM|% 18 6 
Wagdebs-lHalberet % 20 . n NJ 85 6. 
kaydeb.-Witteub, 0% be. Wien 20 Fl. 2 N. 2 = r 
Mainz-Ludwigsh. A 1 — Augsburg g 2 N. 1% bz 
lite lite, Ce — — — Breslau 2 
eeklenbarger . . J 43 6. cb S T. , B 
lünster-IHlannmnmer, 4 | — — ien est u. J 6 
eise rie ger 63 B. Frankfurt a. M. . 2 M lin. 2 6. 
veustadt-Weissenb. ul — Petersburg. . aW 93% 6. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 16. Dez. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 143 Br. Berliniſche — 


Borufiia — — Colonia 1025 Gl. 200 

30 Br. Stettiner National- 103 8 1 8 
ei Br. Rücvverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kolniſche lech G 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagel erſicherungs⸗Attien: 
Berliner — — Kölnische 10144 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 28 

Niederrhemiſche zu Weſel 200 Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berlinifche 
% Gl. (erel. Din.) Concordia (in Köln) 107% Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
90 Br. (incl. Dividende. Dampfſchifffahrtis⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlebp⸗ 110 Br. Bergwerts⸗Aktten: Minerva 74 Br. Hör: 
der Hütten Berein 120 bez. u. Br. Gas⸗Aknen; Continental: (Deflau) 90 Gl. 

Bei günftiger Stimmung und verſtärkter Kaufluſt wurden jun Po Bank: 
und Credit⸗Aktien höher bezahlt. Bei einzelnen Aktien⸗Gattungen fehlte es gänz⸗ 
lich an Abgebern, fee Danziger Privat⸗Bank⸗Altien, ebenſo waren 
Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile zu 3% höherer Notiz vergeblich geſucht. 
8 3 — 3 . dc a A ur für Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedarf waren 2% er à 82% gefragt, ehlte aber au ier an 7 
fäufern. — Deſſauer Continental⸗Gas Aktien a 90% begehrt. e er 

Berlin, 16. Dezember. Weizen loco 4—64 Thlr. — Roggen loco 
3-32 ½ Thlr., Dezember 37—57% Thlr. bezahlt, 37%, Thlr. Br., 37 Thlr. 
Gld., Dezember: Januar 37—37 % Thlr. bez. und Eld., 47%, Thlr. Br. 
Februar 7 4 7 Thlr. bez., 37 Thlr. Brief, 37% Thl., Gld., Frühjahr 
49 Thlr. bez. Brief und Gld., Mai- Juni 39/39 / Thlr. bez., 397% Thlr. 
Brief, 39% Thlr. Gld. — Hafer (odo 26-31 Thlr.“ Frübſahr 33 Thlr. dez. 
— Nüböl loco 12% Dol. Br., Dezember 120 —12% Tilke. dez. 124, Tit. 
Br., 12% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 12% Thlr. bez., Br. und Gld. Jan. 
Februar 12%, Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Frühſahr 12 —12 , Thlr. bezahlt, 
124 Thlr. Br. 12% Thlr. Gld. — Spiritus 40% ohne Faß 1771 „ 
Thlr. bez., mit Faß 1744 Thlr bez., Dezember und Dezember⸗Jannar 17 
817% Thlr. bez., 17% Thlr. Br. 17 6 Thlr. Gld., Januar: Februar 16— 
17%; Thir. bezahlt und Br,, | Thlr. Gld., Februar. Murg 18% Thlr. bez. 
und Br., 18 Thlr. Gld., März⸗April 19% Thlr. bez. und Br., 19 Thlr. Gld. 
April: Mal 19,19 Thlr. bezahlt und Gd. 19% Thlr. Br., Mair Jun 
204 20% Thlr. bez, 20% Thlr. Br. 20 Thlr. Gld. 

Weizenmehl Nr. 0. 544 Thlr., Nr. 0—1. 4y—4Y Thlr. 

Roggenmehl Nr. (. 3 —3,% Thlr., Nr. 0—1.3—2½ Thlr. 

Weiden nievn gh verkauft. — Roggen laco und Termine bei ſtillem Ger, 
ur Henn 5 Haun 28 he — Rüböl feſt und zum 
Theil etwas U : tur. — Spiri i i 5 
handelt, ſchließt wieder ruhiger. piritus zu ſteigenden Preiſen ge 


Stettin, 16. Dezember. Weizen unverändert bei ſchwachem Geſchäft 
eco gelber nach dual 53—55 Thlr. pr. gopfd. bez, fe pr. er 
und Januar Februar 57 Thlr. Br., pr. Teuber 60 Thlr. nom. — Roggen 
flau, loco Kleinigkeiten neue Waare 34 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, 82pfd. pr. 
8 34 Thlr. Brief und Gld., pr. Frühjahr 39 Thlr. bez. und Br., pr. 
ER 39% Thlr. bez. und Br. — Gerſte ſchleſiſche loco bei Kleinigkeiten 
ea hlr. pr. Töpfd. bez, 74/7 5pfd. pr. Frühjahr 38 Thlr. bezahlt. — Hafer 
11 5 loco 29—29½ Thlr. pr. 52pid. nach Qualität bez., 50,5 2pfd. pr. Frühe 
jahr 29 Thlr. bez. und Br. — Erbſen ohne Handel. — Winterrü feu 
15 Zur. bezahlt. — Nüböl unverändert, loco 12% Thlr. Br., pr. Dezember 

24 Xhle. Br. pr. April-Mai 12% Thlr. Br. — Leinöl loco inklufive Faß 
13% Thlr. Br. — Spiritus feit, ſoco ohne Faß 22—21%—21% % bez., 
mit Faß 21½ % bez., pr. Dezember und pr. Dezember⸗Januar 21% % Br., 
pr. Januar⸗ Februar 21% % bezahlt, 21 . Br., pr. Februar⸗März 20½ 
Gld., pr. Frühjahr 18½ % bezahlt. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 50 —55. Roggen 33—37. Gerſte 30 
bis 33. Hafer 26—29. Erbſen 52—56 Thlr. 


Breslau, 17. Dezember. rn 
alle Getreidearten guter Qualitäten 


. ter Markt, f 
ei ziemlich reger Rau Preife nicht — 


her. — Oelſaaten beſſer gefragt, Angebot Hein, zur Noti bez. — Kleeſaaten 


feinerer Gattungen beider Farben mehr beachtet. — Spiritus etwas feſter,! 
mit Weiz 6%, Dezbr. 7 Br. . NN 
55 2 Weiten 58 0 Sgr., 
renner⸗Weizen 50—53—: 22 en 38—40—42—4 Car — 
Gerſte 37—39—41—43 Sgr. — Safer 28—2 —30— 2 Sgr — 
60—64—68—70 Sgr., Futtererbſen 5/—52—54—56 Sgr., 


46—4 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 
Winterraps 96—98—100—1½% Sgr., Winterrübſen 90—94—98 bis 
88 Sgr. nach Qualität. 


98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86— 
Rothe Kleeſaat 13 —14—14½—15 Thlr., weiße 14—15—17—18 


Oruct von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


